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 Jugendfahrt 
Freiburg und Europapark

05.-06.10.2011

„Großes Interesse der Jugendlichen an der Fahrt nach Freiburg und in den Europapark“ 
Mit 48 Jugendlichen war die als Gemeinschaftsprojekt der Jugendpflege Ochtendung, Polch und Münstermaifeld sowie des Dekanats Maifeld-Untermosel und des Ju+X Teams der Verbandsgemeinde Maifeld geplante Fahrt bis auf den letzten Platz besetzt. „Gerade in den letzten Tagen vor der Abfahrt stand das Telefon kaum noch still“ blickt Simone Lipfert vom Ju+X Team der Verbandsgemeinde zurück, die federführend für die 5 Projektpartner die Jugendfahrt vorbereitet hat. „Wir haben sogar noch einen größeren Bus organisiert um dem Andrang gerecht zu werden“. Am Mittwochmorgen um 9 Uhr wurden die Jugendlichen auf dem Maifeld eingesammelt und setzten sich Richtung Freiburg in Bewegung. Nach dem Beziehen der Jugendherberge wurde die Gruppe für den Stau auf der Hinfahrt mit sonnigem und warmem Wetter in Freiburg belohnt, das zum Sightseeing und Shoppen einlud. Die Spuren des Papstes, der zwei Wochen vor der Jugendgruppe Freiburg besuchte, waren noch deutlich zu erkennen. Nach einem gemütlichen Abend in der Jugendherberge und ausreichend Schlaf waren alle Jugendlichen bestens für das zweite Highlight der Fahrt, den Europapark gewappnet. In Gruppen ab drei Jugendlichen konnten die Teilnehmer sich in die bunte Welt der Fahrgeschäfte und Attraktionen stürzen. Besonders eindrucksvoll war dabei die bereits für Halloween errichtete Kulisse des Gesamtparks die wohl aus mehreren 10.000 Kürbissen bestehen muss. Sichtlich mitgenommen von den Strapazen der vielen Achter- und Wildwasserbahnen trat die Gruppe pünktlich um 18 Uhr die Rückreise aufs Maifeld an, die von den meisten Teilnehmern verschlummert wurde. Gertrud Berressem vom Ju+X Team der Verbandsgemeinde Maifeld resümiert: „Die Jugendfahrt hat gezeigt, dass die Jugendpflegen Ochtendung, Polch und Münstermaifeld, die Jugendarbeit des Dekanates Maifeld-Untermosel und das Ju+X Team zusammen gutes Teamwork leisten und das ist wichtig um dicht an den Interessen und Problemen der Jugendlichen zu bleiben“.
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